
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 28

Illustration: Hohe Poltik im Appenzellerland

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hohe Politik im Appenzellerland

Su Bifch, djafdjmer'fch Su jej au fage, roele tft jej f)ßdf>er, be ©eneralftabfcheff ober be *Ponbiêrot?" Sä roafdjt,

t mecfe'ê nefe au nüb recht, abe fjan t gmeent, be ^onbeêrot fei be f)öcbfr, aber bo letfdjt heb roieber en gfäat, me

chö'nn of eme ©eneralftabfcheff ring jroee ^onbeërot mache; aber es fei nüb ficher, as me of jreee *Ponbeêrôt en

©eneralftabfdjeff j'roeg bring." e. 2.

SSettücfte ^>errfdt>aften

$n einem Saben treffen fid) groei

3)ienftmäbd)en: grieba," fagt Sina

jur anbern, benfe Sir, meine £>err=

fdjaft berlangt bon mir, baf) id) bem

fed)êjât)rigen Ncuêfé ©te fagen foll!
Sft baê nidjt berrüdt?"

£>," entgegnete grieba, baê ift
nod) lange nidjt fo fdjlimm mie bei

meiner §errfàjaft. ®a Ijaben mir einen

fdjönen bunten Bogel im $äftg unb ju
bem, fo beftefjlt mir bie Çerrfdjaft,
foll id) immer ÄaIa=Su fagen! §aft
©u fdjon fo maê gefjört?" g>.©^.

*
s^obernfte Äunjt

©ante (bor bem Bortrait): Slber
im ©ruft, foll idj baê benn roirflidj
fein? Nie mürbe idj midj erfennen!"

SJcaler: Sllfo fjat ber alte qS&i!o=

fobfj bodj mieber mal redjt, menn er

fagte: am fdjroerften fei eê, fidj felbft
31t erfennen."

©ebrannteê Äinb
Sie erfte Siebe roar ein blonbeê Mâbcfjen

mit lichten, blauen 2lugen, fonnenffar
Sch nannte fte mein Sbeal, mein itatchen

unb unfre Streue hielt ein Bierteljahr.

Sie jtoette ©onne roar fdjon etroas fcbmärjlich,

mit unergrûnblidj tiefen 3fugen, boch

ich liebte fte gar fj«if unb fte mich berjticf)

unb hätt' fte nicht geefjltdjt, bcute nodj.

Sa lief ich fdjno'b bie grau unb ging mm Sßeibe.

©ufanna ^rotofcborotlj, Manicure,
©ie, fjuüit unb febrieb : Su mir gutt

3ait oerrtrraibe",
unb lief mir ibre 3Bobnungêrecfjnung rjt'er.

Nun floh tdj fdjaubernb alleê gemminme,

roar nur auf meinen fcbnellften 5Eob erpicht,

ftanb oor bem ©piegel, fchof nein, fab

bte 2rauermt'ene,

ein jroeiteê Mal probiert icfjê leiber nidjt.

Sefet bin idj Sunggefell, hoff/ baf idjê bleibe,

baê roeibliche ©efdjledjt fenn idj genau,

in jeber grau ruht noch ein Neft oom SEBetbe,

boch m'djt in jebem 5Beib ein JKeft ber grau.
¦£et>a

Sommeranfang
©teil auf mm gifcb ben beißen ^htnfdj

auê ©djjrocbcn,

Unb heij baê Dfdjcn; froftig roebt'ê!

Unb laß oom G> briftfinbli bie kinber reben,

roie einft im Sej @n

*
ßieber hebelfpalter!

$n ber ©it^ung für ein geft laê
ber Slftuar folgeubeê B1010^:

beim Slbtrttt' ber Gcfjren»

bamen fbielt bie rUlufif ben ©cfjmeiäer»

bfûlm bon ßmtjffig." ctja

*
3)et ^antoffelbetb

$n einer Berfammlung bon grau»
enredjtlerinnen fagte bie Nebnerin:

unb ber Sag mirb fommen, mo

bie grauen bie Sötjne ber 9Jiänner

friegen." $n ber lautlofen ©tilfe fjörte

man eine traurige SNännerftimme auê

bem §intergrunb: $amoll, nädjften

©amêtag Slbenb!" qu

4

Holls ini ^ppen^ellerlaiià

Du Bisch, chaschmer'sch Du jez au säge, wele ist jez hocher, de Generalstabscheff oder de Pondisrot?" Jä wäscht,

i mccke's nese au nüd recht, ade han i gmeent, de Pondesrot sei de höchst, aber do letscht hed wieder en gfàat, me

chönn oß eme Generalstabscheff ring zwee Pondesröt mache; aber es sei nüd sicher, as me oß zwee Pondesröt en

Generalstabscheff z'weg bring." C, s.

Verrückte Herrschaften

In einem Laden treffen sich zwei

Dienstmädchen: Frieda," fagt Lina

zur andern, denke Dir, meine Herrschast

verlangt von mir, daß ich dem

sechsjährigen Musjs Sie sagen soll!

Ist das nicht verrückt?"

O," entgegnete Frieda, das ist

noch lange nicht so schlimm wie bei

meiner Herrschaft. Da haben wir eincn

schönen bunten Vogel im Käfig und zu

dem, so befiehlt mir die Herrschaft,

soll ich immer Kaka-Dn sagen! Hast

Du schon so was gehört?" P,S>h,

Modernste Kunst
Dame (vor dem Portrait): Aber

im Ernst, soll ich das denn wirklich
sein? Nie würde ich mich erkennen!"

Maler: Also hat der alte Philosoph

doch wieder mal recht, wenn er

sagte: am schwersten sei es, sich selbst

zn erkennen." Bich

Gebranntes Kind
Die erste Liebe war ein blondes Mädchen

mit lichten, blauen Augen, sonnenklar

Ich nannte sie mein Ideal, mein Kätchen

und unsre Treue hielt ein Vierteljahr.

Die zweite Sonne war schon etwas schwärzlich,

mit unergründlich tiefen Augen, doch

ich liebte sie gar heiß und sie mich herzlich

und hätt' sie nicht geehlicht, heute noch.

Da ließ ich schnöd die Frau und ging zum Weibe.

Susanna Protosckowitz, Manicure,
Sie, huüit und schrieb : Du mir gutt

Zait verrtrraibe",
und ließ mir ikre Wohnungsrechnung hier.

Nun flok ich schaudernd alles Femminine,

war nur auf meinen schnellsten Tod erpicht,

stand vor dem Spiegel, schoß nein, sah

die Trauermiene,
ein zweites Mal probiert ichs leider nicht.

Jetzt bin ich Junggesell, hoff, daß ichs bleibe,

das weibliche Geschlecht kenn ich genau,

in jeder Frau ruht noch ein Rest vom Weibe,

doch nicht in jedem Weib ein Rest der Frau.
Hcda

Sommeranfang
Stell auf zum Fisch den heißen Punsch

aus Schwcdcn,
Und heiz das Öfchcn ; frostig weht's!
Und laß oom Christkindli die Kinder reden,

wie einst im Dez...
-K

Lieber Nebelspalter!
In der Sitzung für ein Fest las

der Aktuar folgendes Protokoll:
beim Abtritt' der Ehrendamen

spielt die Musik den Schweizerpsalm

Von Zwyssig." zzha

Der Pantoffelheld
In einer Versammlung von

Frauenrechtlerinnen sagte die Rednerin:
und der Tag wird kommen, wo

die Frauen die Löhne der Männer
kriegen." Jn der lautlosen Stille hörte

man eine traurige Männerstimme aus
dem Hintergrund: Jawoll, nächsten

Samstag Abend!" q»
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